
Die Katholisch Theologische Fakultät der Ruhr-Universität Bochum trauert um  
 

Prof. Dr. Dr. h.c. Hermann Josef Potmeyer, 
 
der am 12. Juni 2023 im Alter von 89 Jahren verstorben ist. 
 
Hermann Josef Potmeyer wurde am 1. Juni 1934 in Bocholt geboren. Nach dem Abitur studierte er in 
Münster und Rom Katholische Theologie und Philosophie. 1960 empfing er die Priesterweihe. 1964 
wurde er an der Gregoriana in Rom zum Dr. theol. promoviert mit der Disserta�onsschri� „Der Glaube 
vor dem Anspruch der Wissenscha�. Die Kons�tu�on über den katholischen Glauben ‚Dei Filius‘ des 
Ersten Va�kanischen Konzils und die unveröffentlichten theologischen Voten der vorbereitenden Kom-
mission". 1974 erfolgte die Habilita�on für das Fach Dogma�k und Dogmengeschichte an der Wes�ä-
lischen Wilhelms-Universität Münster mit der Arbeit „Unfehlbarkeit und Souveränität. Die päpstliche 
Unfehlbarkeit im System der ultramontanen Ekklesiologie des 19. Jahrhunderts“. 
1974 nahm Potmeyer den Ruf auf den Lehrstuhl für Fundamentaltheologie in Bochum an, den er bis 
zu seiner Emeri�erung im Jahr 2000 innehate. Zudem war er zweimal Gastprofessor an der University 
of Notre Dame (USA). 
Über viele Jahrzehnte hat er sich als versierter und hoch angesehener Wissenscha�ler auf dem Gebiet 
der Fundamentaltheologie einen Namen gemacht. Der Schwerpunkt seiner Forschungstä�gkeit, die in 
einer großen Zahl von Publika�onen sichtbar ist, lag in der Aufarbeitung der Ergebnisse des Zweiten 
Va�kanischen Konzils und seiner Rezep�on in der nachkonziliaren Kirche. Mit großer Entschiedenheit 
vertrat Potmeyer die Auffassung, dass das Poten�al des Konzils bei weitem noch nicht ausgeschöp� 
sei und es daher einer Weiterführung seiner Impulse bedürfe. 
Potmeyers besonderes Interesse galt der Frage nach einer angemessenen Ausübung der kirchlichen 
Lehrautorität, der Bedeutung der na�onalen Bischofskonferenzen und der Stellung der Laien in der 
hierarchischen Verfassung der Kirche. Intensiv setzte er sich mit der Zukun� des Petrusamtes ausei-
nander, wobei er die These vertrat, dass es seine wahre Dimension als Dienst an der Gemeinscha� aller 
Kirchen und Christen erst en�alten könne, wenn es nicht länger von einer vorkonziliaren Ekklesiologie 
bes�mmt werde. 
Ein besonderes Verdienst für die Erneuerung der Fundamentaltheologie im Zuge des nachkonziliaren 
Au�ruchs stellt das 1985 erschienene vierbändige "Handbuch der Fundamentaltheologie" dar, das 
Potmeyer zusammen mit Max Seckler und Walter Kern konzipiert und herausgegeben hat. 
Zahlreiche Ehrungen säumen den wissenscha�lichen Weg Potmeyers. 1991 erhielt er den Johannes-
Quasten-Award der Catholic University of America, Washington D.C. 1998 wurde ihm die Ehrendoktor-
würde der Theologischen Fakultät der Päpstlichen Akademie Krakau verliehen, 2020 die der Theologi-
schen Fakultät Paderborn. 
Neben seiner Tä�gkeit in Forschung und Lehre an der Universität wirkte er in na�onalen wie interna�-
onalen Gremien mit. Mehr als zwanzig Jahre (1980–2003) gehörte er als Berater der Glaubenskommis-
sion der Deutschen Bischofskonferenz an. Von 1992 bis 2003 war er Mitglied der Interna�onalen The-
ologischen Kommission in Rom. Seit 1982 gehörte er dem Wissenscha�lichen Beirat des Johann-Adam-
Möhler-Ins�tuts in Paderborn und seit 1994 dem Wissenscha�lichen Beirat des Is�tuto Paolo VI in Bre-
scia an. Seit 1992 war er Mitglied der Académie Interna�onale des Sciences Religieuses. Von 1995 bis 
2000 war er Gastmitglied in der Kammer für Theologie der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD). 
 
Wir verlieren einen Kollegen, der auch in menschlicher Hinsicht große Wertschätzung genoss. Wir wer-
den Hermann Josef Potmeyer in bester Erinnerung behalten. 
 
Prof. em. Dr. Markus Knapp    Prof. Dr. Stefan Böntert, Dekan 
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